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Wort an die Gemeinde

„Macht hoch die Tür, die Tor macht weit!“
Ganz unerwartet kündigt sich Besuch 
an. Jetzt. Am ersten Adventssonntag. 
Spontan. Ungeplant. Wie schön, 
denke ich mir. Und merke dann, dass 
es ja noch gar nicht adventelt. Weder 
in meiner Wohnung. Noch in mir. 
Noch kein Adventskranz. Keine 
Dekoration. Kein Zimtgeruch. Kein 
Funkeln. Vielleicht sollte ich lieber 
wieder absagen? Oder ich mache 
einfach nicht auf, wenn es klingelt. 
Herrje, ich bin doch noch gar nicht 
vorbereitet!

Und so räume ich dann doch auf, 
wische, putze, alles in Windeseile. 
Zwischendurch haste ich in meine 
Abstellkammer und hole die Weih-
nachtskartons heraus. Schnell ein 
bisschen dekorieren.  Ö!ne die 
Deckel und blicke plötzlich in eine 
leise Wärme. In einen Glanz. Von 
Weihnachten aus dem letzten Jahr. 
Und werd ruhig. Auch ich werde 
angeblickt von fröhlich singenden, 
bunten Gesichtern meiner weihnacht-
lichen Holz"guren. Ich wickle sie alle 
zart aus dem Zeitungspapier und 
schaue sie mir genau an.

Ob sie wohl das ganze Jahr über 
gesungen haben?

Es klingelt. Jetzt schon!? Ich bin doch 
noch gar nicht vorbereitet! Ich ö!ne 
mit der Gegensprechanlage unten die 
Haustür und verstecke schnell 

Staubsauger und Wischeimer, Putz-
handschuhe und Weihnachtskarton, 
und lege die Holz"guren auf den 
Wohnzimmertisch, während sich 
mein Besuch die Treppen in den 
vierten Stock quält.

„Mach mal die Tür auf “, höre ich 
meine Freundin rufen, „ich brauche 
Platz!“. Ich ö!ne die Tür und sie 
schiebt sich mit viel zu viel Tannen-
grün durch den Flur. So viel, dass ich 
ihr Gesicht nicht einmal erkennen 
kann. Die Schuhe zieht sie erst gar 
nicht aus. Und läu# so mit matschi-
gen Stiefeln ins Wohnzimmer, den 
einzigen Raum, den ich gewischt 
hatte. Sie lässt all das Tannengrün auf 
dem Wohnzimmerboden fallen. „Da 
bin ich. Happy Advent“, sagt sie und 
drückt mich fest. „Komm, wir 
machen dir einen Adventskranz.“

Liebe Gemeinde,

„Mach hoch die Tür, die Tor mach 
weit“,

so heißt es im Adventslied.

Advent kommt. Und sucht sich seine 
Wege. Advent braucht nicht das 
zimtige Ambiente, keine arrangierte 
Dekoration und auch keine geputzten 
Wohnzimmer. Advent kommt. 
Trotzdem. Und meistens unvorberei-
tet. Plötzlich. Advent kommt. Auch in 
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der Unordnung. Mitten hinein ins 
Unperfekte. Ins nicht Vorbereitete. In 
den mühseligen Alltag. Mitten hinein 
ins Chaos, in mein eigenes und in das 
Chaos der Welt. Advent kommt. 
Wenn wir den Advent hereinlassen. 
Und unseren Türen ö!nen. Mutig. 
Fenster ö!nen. Ganz weit. Und 
unsere Herzen ö!nen.  Zart und 
ehrlich. Advent kommt und bringt 
Wärme, Glanz, Ho!nung und ver-
traute Lieder mit, und manchmal, 
manchmal eben auch matschige 
Stiefel.

Hallo Advent. Da bist du. Angekün-
digt und doch so plötzlich. Wie jedes 
Jahr.

Ach, Advent. Vertraute und geliebte 
Zeit.

Endlich.

Pfarrerin Maike Schöfer

Wort an die Gemeinde
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Gemeindeleben

Gottesdienstprojekt 2026 
Liebe Gemeinde,

für das kommende Jahr planen wir ein 
einjähriges Gottesdienstprojekt. 
Wir wollen unsere Gottesdienste 
reduzieren auf zwei reguläre Gottes-
dienste im Monat. Am ersten Sonntag 
im Monat !ndet um 10.00 Uhr ein 
klassischer Gottesdienst mit Abend-
mahl statt. Am dritten Sonntag im 
Monat feiern wir um 10.00 Uhr einen 
familienorientierten Gottesdienst. 
Hinzu kommen selbstverständlich 
unsere christlichen und kirchlichen 
Feiertage, Festgottesdienste, regionale 
Gottesdienste, Queere Andachten und 
alle Gottesdienste an den Adventssonn-
tagen.

Der Gemeindekirchenrat wagt diesen 
mutigen Schritt aus verschiedenen 
Überlegungen heraus:

Es wird zunehmend schwerer, Ehren-
amtliche für die Vorbereitung und 
Begleitung von Gottesdiensten sowie 
angemessene Gottesdienstvertretungen 
zu "nden. Und aufgrund der geringe-
ren Stellenanteile können unsere 
hauptamtlichen Mitarbeitenden nicht 
an jedem Sonntag die Gottesdienste 
durchführen.

Gleichzeitig stellen wir fest, dass es aber 
engagierte Menschen in unserer 
Gemeinde gibt, die sich einbringen und 
einbringen wollen, jedoch eher in 

anderen Bereichen des Gemeindele-
bens. Zudem bemerkt der GKR eine 
Veränderung im Gottesdienstverhalten 
der Gemeinde. Viele Gemeindemitglie-
der komme gerne und zahlreich in 
unsere Gottesdienste. Allerdings zu 
bestimmten oder besonderen Anlässen.

Der GKR geht davon aus, dass mit 
einer Reduzierung der Gottesdienste 
auch wieder neue Krä#e, Ideen und 
Bewegungen freigesetzt werden. Wir 
wollen die Gemeinde bestärken, dass 
jede*r von uns Gemeinde ist und unser 
Gemeindeleben mitgestalten darf. Und 
unsere Gottesdienste! Alle Menschen, 
die neue oder alte Gottesdienstformen 
ausprobieren oder anbieten mögen, 
sind herzlich eingeladen, diese umzu-
setzen. Taizé-Gottesdienste? Pop-Got-
tesdienst? Literarische Andachten? Pro-
bier es aus! Picknicken in der Kirche? 
Kirchenübernachtung? Karaoke? Oder 
Gespräche über die Bibel? Her damit! 
Unsere Gemeinde und unsere Kirche 
sind o!en - für dich, für deine Ideen 
und deine Wünsche. Nach einem Jahr 
wollen wir dann Bilanz ziehen und 
unser Vorhaben auswerten.

Wir freuen uns auf Ideen, Kreativität, 
auf dieses Jahr des Ausprobierens und 
der Veränderung!

Pfarrerin Maike Schöfer 
für den Gemeindekirchenrat 

Berlin-Adlershof
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Termine

Ökumenische Bibelwoche

Mitte Februar 2026 !ndet unsere 
ökumenische Bibelwoche statt, vom 
17.02.26 bis zum 20.02.26,

in Kooperation mit der katholischen 
Christus-König-Kirche und den evan-
gelischen Gemeinden Bohnsdorf-
Grünau, Altglienicke und Adlershof. 
Dieses Mal sind wir in das Gemein-
dezentrum Altglienicke eingeladen, 
um über das Buch Ester nachzuden-
ken: „Vom Feiern und Fürchten - Zu-

gänge zum Buch Ester“. Informatio-
nen zur Gestaltung, zu den Inhalten 
und Bibelstellen folgen.

Wir schließen die ökumenische 
Bibelwoche mit einem regionalen 
Gottesdienst am 22.02.26 um 10.00 
Uhr im Gemeindezentrum Altglieni-
cke ab.

Wir freuen uns!

Gemeindefahrt 2026
Liebe Gemeinde,

die letzten beiden Gemeindefahrten 
waren so schön, dass wir 2026 gleich 
noch einmal zusammen ein Wochen-
ende verbringen wollen.

Vom 08.05.26 bis zum 
10.05.26 fahren wir in die 
Freizeithäuser von Sterntal 
in Falkensee.

Es sind alle Menschen 
herzlich eingeladen mitzu-
fahren: Singles, Familien 
mit Kindern, Kon"r-
mand*innen, Senior*innen, 
eben jung und alt, groß 
und klein. Wer mitfahren 
möchte, meldet sich gerne 

an bei Pfarrerin Schöfer. Weitere 
Informationen und Details zur Fahrt 
folgen. Wir freuen uns auf euch!

Pfarrerin Maike Schöfer
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Gemeindeleben

Familien- und Jugendsegelfreizeit 2025 
des Kirchenkreises Berlin Süd Ost

Sonntagfrüh, 03.08.2025 04.00 Uhr 
am Ostbahnhof. Einzelne Nacht-
schwärmer sind auf dem Weg nach 
Hause und schauen verwundert 40 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
mit ihren Rucksäcken an, welche, 
ohne sich wirklich zu kennen, ein 
gemeinsames Ziel vor Augen haben: 
Segeln auf dem niederländischen 
Ijsselmeer. Menschen aus dem 
Evangelischen Kirchenkreis Berlin 
Süd Ost, von der Paul-Gerhardt-Ge-
meinde im Westen des Kirchenkreises 
bis Rahnsdorf im Osten, von Hellers-
dorf im Norden bis Bohnsdorf im 
Süden. Wie wird es werden?

Kurz gesagt: Es war großartig! Zwar 
mussten wir uns schon nach einem 
Tag auf dem Ijsselmeer zwei Tage auf 
kleineren Gewässern und der Ijssel 
(dem nördlichsten Nebenarm des 
Rheins) „verstecken“ – zu starker 
Wind war 
angekün-
digt. Das 
tat der 
guten 
Stimmung 
auf den 
beiden 
Plattboden-
seglern 
„Vriends-
hap“ und 
„Grietje“ 

Wir legen ab, nichts 
hält uns im Hafen!
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Gemeindeleben

keinen Abbruch. Segel hissen und 
einholen war trotz der Enge des 
Flusses angesagt, wir hatten den 
Wind ja vorerst im Rücken. Die 
Kinder verbrachten den ganzen Tag 
in der Steuerkabine und halfen Kim 
und Rianne (Skipperehepaar auf der 
„Grietje“) das Schi! auf Kurs zu 
halten. Genauso war es auch auf der 
„Vriendschap“. Abends wurde auf den 
Schi!en gekocht, gemeinsam geges-
sen, gespielt, gebadet, gesungen und 
Andacht gehalten. Gute, o!ene 
Gespräche entwickelten sich auf 
beiden Schi!en, wir lachten viel 
miteinander, halfen uns gegenseitig 
beim Segeln, Einkaufen, Kochen

Zurück auf dem Ijsselmeer war 
ruhiges Segelwetter angesagt. Doch es 
sollte anders kommen. Der Wind 
frischte he#ig auf. Böen bis Windstär-
ke 7. Die Boote lagen schräg im 
Wind. Auf dem kleineren Jugendboot 
blieb keiner trocken und auch auf der 

größeren „Grietje“ 
reichte das Wasser bis an 
die Fenster der Kabinen, 
Tische und Stühle 
rutschten unter Deck 
aus ihrer ursprünglichen 
Position. Aber: Niemand 
wurde seekrank, (fast) 
alle hatten ihren Spaß, 
vertrauten den Skippern 
auf beiden Booten und 
wir erreichten sicher 
den Hafen.

Zum Abschied gab es ein gemeinsa-
mes Grillen mit beiden Mannscha#en 
und den Skippern, und wir feierten 
einen Gottesdienst. Die Jugendlichen 
dichteten kreativ ein bekanntes Lied 
um, die Erwachsenen bemühten 
Künstliche Intelligenz für Predigt und 
ein Lied über die Woche. Die Texte 
beider Lieder und das KI-generierte 
Lied sind auf der Homepage des 
Kirchenkreises zu "nden.

Erschöp# aber voller guter Eindrücke 
kamen wir nach einer Woche wieder 
mitten in der Nacht am Ostbahnhof 
an, wo wieder erste Nachtschwärmer 
auf dem Weg nach Hause waren.

Ein Wiedersehen wird es geben im 
Sommer 2026 - 
Jugend- und Familiensegeln auf dem 
Ijsselmeer

Wer dabei sein mag, kann sich gerne 
bei

Matthias Liebelt 
Referent für die Arbei 
 mit Familien im EKBSO 
m.liebelt@ekbso.de 
0176 / 73 66 04 09) 

Mandy Endter 
m.endter@ekbso.de 
0176 / 72 33 74 66)

 melden.

Matthias Liebelt
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Gemeindeleben

Ein Resümee, oder etwas mehr über das 
Baugeschehen in und an unserer Kirche 

Wir haben in diesem Jahr 125 Jahre 
Verklärungskirche gefeiert, und wir 
können auch in diesem Jahr auf eine 
erfolgreiche Bautätigkeit in und an 
unserer Kirche zurückblicken.

Schon in den Vorjahren haben wir die 
Außenhülle repariert, restauriert und 
saniert. Da war ein ganz schönes 
Stück Arbeit zu leisten, worauf wir 
stolz sind. 

In diesem Jahr haben wir die Sanie-
rung des Innenraums mit der schö-
nen Malerei, die unsere Kirche so 

einzigartig macht, zu einem 
vorläu"gen Ende gebracht.

Als die $eißigen Restauratoren bei 
der Arbeit waren, wurde die Schön-
heit und die Einzigartigkeit der 
Malereien in unserer Kirche immer 
noch deutlicher. In den Abstim-
mungsrunden mit der Denkmalp$ege 
wurde deshalb klar, dass so viel wie 
möglich restauriert, also rekonstru-
iert werden soll und wo möglich 
originale Malereien freigelegt werden. 
In diesem Zusammenhang haben wir 
der Denkmalp$ege und besonders 
dem Landesdenkmalamt sehr zu 
danken, denn sie haben uns auf 
unsere Anträge hin immer zusätzli-
che Mittel bewilligt. Insbesondere gilt 
das für den Mehraufwand, um das 
fast Unmögliche zu scha!en, nämlich 
die Freilegung der originalen Malerei 
im Vorraum (Foyer) unserer Kirche. 
Es war unfassbar aufwändig. Nach 
vielen Versuchen mit verschiedenen 
Techniken musste die übermalte 
Farbe mit dem Skalpell Strich für 
Strich, Stelle für Stelle abgeschabt 
werden, um die originale Malerei 
freizulegen. Wir wussten vorher 
nicht, was uns erwartet, denn es gab 
keine Fotos, die uns zeigen konnten, 
was unter der weißen Farbe verbor-
gen war. Es gab nur die Vermutung, 
dass es einen Engel geben müsste. 
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Vieles kann man nun von der 
originalen Malerei erkennen 
und erahnen. Und es gibt noch 
immer Stellen, an denen die 

Restauratoren nicht genügend 
für eine Rekonstruktion aufdecken 

konnten. So soll es im Sinn der 
Denkmalp$ege erhalten werden. Aber 
es gibt immerhin eine Idee für den 
lange gesuchten 7. Engel, der gefun-
den wurde, aber nicht rekonstruiert 
werden kann (siehe auch letzten 
Gemeindeanzeiger). Für das Foyer 
bleibt uns die Möglichkeit mittels 
Tafeln, Aufstellern oder Ähnlichem 
eine Dokumentation zu erstellen, mit 
der der Kirchenbesucher die reale 
Ausmalung einschließlich dem 7. 
Engel (denn an der Decke der Apsis 
sind 6 Posaunen blasende Engel) 
nachvollziehen kann.

“Für die Zukun# wäre es wünschens-
wert, wenn für alle Wände und für 
das Gewölbe der Eingangshalle 
aussagekrä#ige, präzise gemalte und 
anschauliche Rekonstruktionsdarstel-
lungen angefertigt würden, in welche 
die gewonnenen Erkenntnisse 
ein$ießen und die nach gegenwärti-
gem Wissenstand das ursprüngliche 
Aussehen des Eingangsraum für jede 
Wand abbilden. Im Rahmen einer 
Ausstellung könnten diese Entwurfs-
darstellungen dem Besucher eine gute 
„Lesehilfe“ beim Betrachten der 
restaurierten Wand$ächen und zum 
Verständnis des bauzeitlichen Gestal-
tungskonzeptes sein“. (Projektleiten-

der Restaurator Michael König)

Die Sanierung der Treppenhäuser 
rechts und links mit ihren Apsiden 
konnten wir noch nicht beginnen. 
Auch hier könnte noch einiges zum 
Vorschein kommen. Man kann das 
erahnen, wenn man die bei der 
Erstuntersuchung freigelegten 
Ausschnitte betrachtet. 

Doch zuvor muss die Elektrik in-
standgesetzt bzw. erneuert werden. 

Das muss angegangen werden und 
wird sicher unsere nächste große Bau-
maßnahme. Wie schon früher 
erwähnt gab es für den Teil Elektrik 
leider keine Fördermittel. Jetzt sind 
wir darüber im Gespräch mit dem 
Kirchenkreis und mit der Landeskir-
che, es muss dringend etwas gesche-
hen.

Weiterhin brauchen wir die Unter-
stützung der Gemeinde und vieler 
uns Wohlgesonnenen, die uns mit 

Gemeindeleben
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Tatkra# und Spenden, für die Arbei-
ten in und an unserer Verklärungskir-
che unterstützen.

Ein herzliches Dankeschön an alle 
Spender, die gespendet haben und 

die, die zukün#ig spenden.

Ihn allen gute Wünsche für die vor 
uns liegende Zeit

Ihr Bernd Goße

Kita-Neubau in der Handjerystraße

Liebe Schwestern und Brüder,

seit Frühjahr diesen Jahres ist rund 
um die Verklärungskirche in Adlers-
hof einiges los: Es wird gebaut! Der 
Kirchenkreis Berlin Süd-Ost wird 
dort in der zweiten Häl#e des kom-
menden Jahres eine weitere evangeli-
sche Kita für 80 Kinder erö!nen. 
Darauf freuen wir uns sehr! Zusam-
men mit der Evangelischen Kita 
Hellersdorf und der Evangelischen 
Kita Fredersdorf, die vor wenigen 

Wochen erö!net werden 
konnte, wird der Kitaträger des 
Kirchenkreises dann bis Ende 
2026 drei Einrichtungen 
anbieten.

Eine Reihe guter Gründe 
spricht dafür, dass neben den 
Kirchengemeinden auch 
Kirchenkreise Kindertagesstät-
ten bauen und den Betrieb 
durch einen eigenen Kitaträger 
organisieren und sichern:

• professionelle Begleitung 
der Kitaleitung und der 
Erziehenden dort

• Freistellung der Gemeindekir-
chenräte von Verwaltungsaufga-
ben

• Vielfalt der Trägerstruktur 
stärken, damit Eltern eine 
Wahlmöglichkeit haben

• Religionspädagogik, als Orientie-
rungsangebot im Leben stärken

Gemeindeleben
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An dieser Stelle möchte ich mich 
herzlich bei Ihnen, der Evangelischen 
Kirchengemeinde Adlershof, bedan-
ken: für die gute Zusammenarbeit im 
Vorfeld der Planungen und nicht 
zuletzt aktuell bei der Umsetzung und 
dem Bau des Gebäudes. Vor wenigen 
Wochen konnten wir gemeinsam 
einen Informationsabend für die 
Anwohnerinnen und Anwohner 

gestalten, bei dem der 
Architekt, Herr Prof. 
Winkens über den 
aktuellen Stand berichte-
te. Derzeit sind wir mit 
dem Baufortschritt 
zufrieden und ho!en 

natürlich, dass dies bis zum Abschluss 
der Bauarbeiten so bleiben möge.

Ich wünsche Ihnen eine gesegnete 
Adventszeit!

Ihr Hans-Georg Furian 
Superintendent des Evangelischen 

Kirchenkreises Berlin Süd-Ost

P.S. Und unbedingt erwähnenswert 
ist, dass im Neubau der Kita unsere 
Gemeinde einen eigenen, modernen 
Gemeinderaum (inkl. Küche und 
WC) erhalten wird.

Auch darauf können wir uns freuen!

Gemeindeleben
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Termine

Gottesdienste Dezember 2025  

07.12.25 10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufe Pfarrerin Schöfer 
2. Advent
07.12.25 16.00 Uhr Adventskonzert Chorensemble  
   Köpenick
13.12.25 16.00 Uhr Adventskonzert Joseph Schmidt  
   Musikschule
14.12.202 14.00 Uhr Gottesdienst mit Kindermusical Pfarrerin Schöfer 
3.Advent
14.12.2025 15.00 - 17.00 Uhr Adventsmarkt Kita und 
3.Advent   Gemeinde
21.12.25 10.00 Uhr Gottesdienst A. Herzog 
4.Advent
21.12.2025 16.00 Uhr Adventskonzert Berolina Frau Seewald 
  Chorensemble 
24.12.2025 15.00 Uhr Gottesdienst mit Krippenspiel Pfarrerin Schöfer 
Heiligabend  zu Heiligabend 
24.12.2025 17.00 Uhr Christvesper Pfarrerin Schöfer 
Heiligabend
24.12.2025 22.00 Uhr Musik zur Nacht mit Gospelchor Pfr. i.R. Ziebarth 
Heiligabend 
26.12.25 10.00 Uhr Gottesdienst mit Kantorei Pfarrerin Schöfer 
2. Weihnachtstag
31.12.25 16.00 Uhr Gottesdienst Pfarrerin Schöfer 
Altjahresabend mit Abendmahl

Save the Date - Gemeindefahrt: 08.05.2026 bis 10.05.2026
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Gottesdienste Januar 2026
04.01.26 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrerin Schöfer 
2. So. n. Christfest
10.01.26 18.00 Uhr Neujahrskonzert der Kantorei  Focko Hinken 
Samstag
18.01.26 14.00 Uhr Gottesdienst mit Verabschiedung Pfarrerin Schöfer 
2. So. n. Epiphanias alter GKR und Einsegnung neuer GKR
18.1.26 15.00 Uhr Ehrenamtsfeier im  Pfarrerin Schöfer 
  kath. Gemeindehaus Prinzler
25.01.26 18.00 Uhr Queere Andacht + Queer Mess Pfarrerin Schöfer

Gottesdienste Februar 2026
01.02.26 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrerin Schöfer 
letzter So.n.Epiphanias
15.02.26 10.00 Uhr Familiengottesdienst Pfarrerin Schöfer 
Sonntag Estomihi
22.02.26 10.00 Uhr regionaler Gottesdienst zur Pfr. W. Geiger 
Sonntag Invokavit Bibelwoche in Altglienicke

Termine

Allgemeine Termine
Spatzenchor Montag 15.00 Uhr Gemeinderaum

Kinderchor Montag 16.15 Uhr Gemeinderaum

Eagle Brass Youth 
Jungbläser Montag 17.00 Uhr Kirche

Eagle Brass 
erw. Neueinsteiger*Innen Montag 17.45 Uhr Kirche

Eagle Brass 
Posaunenchor Montag 19.30 Uhr Kirche

Kantorei Dienstag 19.30 Uhr Gemeinderaum
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In Memoriam Dr. Wolfgang Schulze
Wie erinnere ich Wolfgang Schulze? 

Wie erinnere ich mich an den Pfarrer, 
der uns in der Jungen Gemeinde 
Berlin-Johannisthal begleitet hat, der 
mich in Berlin-Adlershof getraut hat, 
dessen Predigten in Berlin-Bohnsdorf 
zu DDR-Zeiten regelmäßig von 
Stasi-Spitzeln notiert wurden?

Als junger Pfarrer prägte er uns 
Jugendliche Anfang der 70er Jahre 
des vorigen Jahrhunderts durch seine 
Ermunterung, Fragen zu stellen, das 
sozialistische System der DDR da in 
Frage zu stellen, wo es dem christli-
chen Welt- und Freiheitsbild wider-
sprach aber auch veraltete kirchliche 
Strukturen zu hinterfragen. Legendär 
in meiner Erinnerung, als wir nach 

dem Amen am Ende eines Gottes-
dienstes aufstanden und „Es reicht 
nicht, dass wir Amen sagen, und 
meinen, Gott wird’s tun“ sangen.  
Handeln, aktiv sein - die Botscha# 
dieses Songs der Fritz-Müller-Band 
war ihm und uns wichtig.  

Und er beeindruckte uns auch durch 
seine Lebens- und Feierfreude, für 
viele von uns eine neue Erfahrung 
mit einem Pfarrer. Später als Pfarrer 
in Bohnsdorf lud er regimekritische 
Schri#steller wie Jurek Becker und 
Stefan Heym zu Lesungen in seine 
Kirche ein. Er deklarierte diese als 
außerordentliche Gottesdienste und 
erö!nete eine Lesung Stefan Heyms 
im Juli 1977 mit den Worten: „Da 
Gott aber durch den Menschen 
spricht, kann auch Stefan Heym zu 
uns sprechen, da er die Wahrheit 
sagt.“ Dazu heißt es im Protokoll der 
Stasi: „Damit wird o!enkundig das 
Ziel verfolgt, die feindlichen Bestre-
bungen unter Kultur- und Kunstschaf-
fenden und kirchlichen Krä#en zu 
vereinen.“

Die Bohnsdorfer Dor%irche war viele 
Jahre nicht nur zu Weihnachten 
Anziehungspunkt von Gottesdienst-
besuchern aus ganz (Ost-)Berlin, da 
Wolfgang Schulze die biblischen 
Erzählungen mit der Lebenswelt 
seiner Zuhörer und Zuhörerinnen 
verbunden hat.

Erinnerung
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Seine Zeit als Pfarrer in Bohnsdorf 
endete 1998, da entschied das Konsis-
torium, ihn nach seiner Scheidung in 
eine andere Gemeinde zu versetzen. 
Seit seinem Ruhestand Anfang der 
2000er Jahre lebte er in Adlershof, 
war mit seiner zweiten Frau Initiator, 
Organisator und Begleiter für viele 
Gemeindereisen ins Baltikum, nach 
Osteuropa, nach England, Irland oder 
Israel. In den letzten Jahren jedoch 
"el ihm das Laufen zunehmend 
schwerer, war er gesundheitlich 
angeschlagen. So in seiner Aktivität 

eingeschränkt erfreute er sich an 
seinem Garten, seinen 4 Kindern, 
Enkeln und Urenkeln. Am 30. 
Oktober hat sein Herz dann doch 
überraschend aufgehört zu schlagen 
– traurig für seine Frau, seine große 
Familie, für Freunde aber auch für 
mich.

Ich hätte „meinen“ Pfarrer gern noch 
bei meiner goldenen Hochzeit 
dabeigehabt.

!omas Prinzler

„Ihr Blätter wollt ihr tanzen…“

…so rief im Herbst der Wind. Ja, ja, 
wir wollen tanzen.“ – Wir aber sagen 
Nein! Und darum hieß es am 8. 
November, einem sonnigen Sonn-
abend, zum Herbstputz an der Kirche 
harken, fegen, putzen, schneiden, 
tragen – und anschließend leckere 
Suppen essen, zubereitet von Maike 
Schöfer, Marcel Babendererde und 

Klaus Hohendorf.

Herzlich Danke an all die $eißigen 
Helfer und Helferinnen!

!omas Prinzler
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Lust auf das Musizieren im Posaunenchor?
Bei uns könnt ihr kostenlos ein Blech-
blasinstrument unter professioneller 
Anleitung erlernen und später im 
Posaunenchor mitspielen. Auch 
Erwachsene sind herzliche willkom-
men. Wir möchten dich zu einer 
Kennenlern - Veranstaltung einladen, 
bei der du auch Instrumente auspro-
bieren kannst.

Wann: Am Samstag, den 24.1.2026, 
10-13 Uhr

Wo: Kirche Adlershof 
Arndtstraße 12, 12489 Berlin

Anmeldung & Fragen:

Focko Hincken, Chorleiter 
kantor@evkia.de 
+49 157 72873242

Jens Jouvenal, Beau#ragter für 
Bläserarbeit 
jens.jouvenal@web.de 
+49 176 23756615

Jürgen Hahn, 
Beau#ragter für Bläserarbeit 
j.hahn@ekbso.de 
+49 163 2030888
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Sanierung des Pfarrhauses – Ende in Sicht? 
Seit Mai dieses Jahres sieht man dem 
Pfarrhaus an, dass nun endlich die 
Sanierungsarbeiten begonnen haben. 
Nach etwa fün'ähriger Planungs- 
und Vorbereitungszeit ging es endlich 
an die Ausführung. Den Start mach-
ten die Zimmerarbeiten zur Sanie-
rung der Dachkonstruktion. Die 
energetische Ertüchtigung des 
Dachgeschosses erforderte den 
aufwendigen Einbau einer Belüf-
tungsebene sowie eine Erhöhung der 
Sparrenstärke zur Aufnahme der 
Dämmung. Nach der Freilegung der 
Dachkonstruktion o!enbarten sich 
statische Mängel und ein lokaler 
Befall durch Hauschwamm, so dass 
hier zusätzliche Arbeiten notwendig 
wurden. Von außen konnte man in 
den letzten Wochen den vollständi-
gen und originalgetreuen Ersatz des 
zierreichen Freigespärres beobachten. 
Parallel dazu wurde die Schieferde-
ckung in wochenlanger, liebevoller 
Arbeit saniert sowie Belü#ungen und 
Dach$ächenfenster montiert. Mauer-
ö!nungen wurden sowohl in der 
Gebäudehülle als auch im Innenraum 
verlegt, um das Originalbild des 
Hauses wieder herzustellen. Mittler-
weile sind die Dämmarbeiten im 
Obergeschoss abgeschlossen und die 
Rohinstallation der elektrischen 
Anlage weit vorangeschritten.

Vor uns liegen die Fenster- und 
Türsanierung, die Fertigstellung der 

Elektroinstallation, die Heizungs- 
und Sanitärinstallation, der Trocken-
bau, Fliesen-, Fußboden- und Maler-
arbeiten und einiges mehr. Der 
Denkmalschutz des Gebäudes macht 
eine sehr behutsame und o# kleintei-
lige Arbeit notwendig, so dass wir nur 
in kleinen Schritten vorankommen. 
Die beteiligten Firmen sind auf 
denkmalgerechte Sanierungen 
spezialisiert und leisten eine fachlich 
hervorragende Arbeit. Das Architek-
turbüro Palowski koordiniert die 
verschiedenen Gewerke und steht in 
engem Kontakt mit der Denkmalp$e-
ge. Wir rechnen mit einer Fertigstel-
lung des Hauses zum Ende des 
zweiten Quartals 2026.

Andreas Arndt

Gemeindeleben
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Gedanken zur Jahreslosung

„Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!“

O"enbarung 21,5

Dieser Vers soll uns durch das Jahr 
2026 begleiten. „Ich mache alles neu“, 
das ist ein Versprechen, dass Gott in 
unser Leben spricht. Aber das Neue 
wächst nicht über Nacht. Es braucht 
Zeit, Geduld und manchmal auch 
Mut, Altes loszulassen.

In unserer Gemeinde können wir 
diesen Prozess gerade ganz konkret 
erleben. Unser Pfarrhaus wird 
renoviert. Die alten Mauern bekom-
men neue Farbe, Stabilität und 
frischen Wind eingehaucht. Es ist 
eine Zeit der Einschränkungen, des 
Staubes und der Provisorien. Etwas 
von dem Alten darf bleiben, aber so 
manches muss auch ausgetauscht und 
erneuert werden.

Und gleich neben unserer Kirche 
entsteht etwas völlig Neues. Die Kita: 
mit einem großen, hellen Raum, der 
auch unserer Gemeinde einen neuen 
Platz schenken wird.

Beide Bilder gehören zusammen. Das 
Bewahren und Verwandeln des Alten 
und das Wachsen und Werden des 
Neuen. Beides braucht Zeit, Geduld 
und Vertrauen.

Wer mitten in der Veränderung steht, 
weiß, wie anstrengend das sein kann. 

Wege sind versperrt, Pläne geraten 
durcheinander, das Vertraute fühlt 
sich plötzlich fremd an. So ist es auch 
in unserem Leben. Veränderungen 
kosten Kra#. Und doch: mitten in all 
dem Chaos wirkt Gott. Gott erneuert, 
was müde geworden ist, stärkt, was 
brüchig ist und schenkt Raum, wo 
wir Enge spüren.

„Ich mache alles neu“: Das ist keine 
schnelle Lösung, sondern ein Ver-
sprechen. Ein Wort, das uns trägt, 
wenn noch nichts fertig ist. Es lädt 
uns ein, dem Prozess zu vertrauen, 
auch wenn wir den Ausgang noch 
nicht sehen.

Vielleicht dürfen wir in diesem Jahr 
lernen, das Leben als Baustelle zu 
sehen: voller Staub, Lärm, Mühe. Und 
zugleich voller Ho!nung und Ver-
trauen darauf, dass Gott schon am 
Werk ist. Und dass in allem Staub des 
Lebens bereits ein kleiner Glanz von 
Zukun# liegt.

Sarah Pfei"er
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Rückblick zur Kon"fahrt

Ende September sind wir mit fast 20 
Kon"rmand*innen und vier Betreu-
er*innen nach Lutherstadt Witten-
berg gefahren. An diesem Wochen-
ende wandelten wir auf den Spuren 
der Reformation und Martin Luthers, 
und wir haben einen einzigartigen 
Einblick in die reformatorische Zeit 
durch das 360° Panorama von 
Yadegar Asisi „Luther 1517“ erhalten. 
Wir haben über unsere Taufe und die 
anstehende Kon"rmation gesprochen 
und die Abende mit Filmen und 
Spielen verbracht. Tagsüber erkunde-
ten wir mit einer Stadtrallye Witten-
berg, aßen Eis und sind bis auf den 
Turm der Schlosskirche gestiegen. 
Die Fahrt endete mit einem Gottes-
dienst in der Schlosskirche und mit 
besonderen Erinnerungen an diese 

schöne Fahrt. Ein großer Dank an 
Julia, Paula und Helge Roski, die 
tatkrä#ig als Betreuer*innen die 
Fahrt, die Kon"s und mich unter-
stützt haben.

Pfarrerin Maike Schöfer
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Yoga in der Kirche

„Yoga in Kirche“ zieht für die 
Wintermonate um - Gelebte Ökume-
ne in Adlershof / Ho"mann

In der kalten Jahreszeit hat unser 
wöchentlicher Yogakurs ein neues 
Zuhause gefunden. Da unser Pfarr-
haus gerade umgebaut wird und wir 
aufgrund der laufenden Baumaßnah-
men keine eigenen Gemeinderäume 
nutzen können, sind wir besonders 
dankbar für die unkomplizierte 
Unterstützung der katholischen 
Christus-König-Gemeinde. Ihre 
Räumlichkeiten stehen uns für die 
kommenden Monate o!en – ein 
schönes Zeichen gelebter ökumeni-
scher Verbundenheit.

Der Yogakurs ist ein Angebot unserer 
evangelischen Kirchengemeinde und 
richtet sich an alle Interessierten – 
unabhängig von Alter, Konfession 
oder Kirchenzugehörigkeit. So üben 
bei uns evangelische und katholische 
Teilnehmende ebenso mit wie 
Menschen ohne religiöse Bindung. 
Die gemeinsame Zeit stärkt nicht nur 
Körper, Geist und Seele, sondern 
auch das Miteinander in unserem 
Kiez.

Wir freuen uns weiterhin über 
Menschen, die dazukommen möch-
ten. Es sind noch wenige Plätze frei! 
Wer Interesse hat mitzumachen, ist 

herzlich eingeladen, sich vorab per 
E-Mail anzumelden. Eine vorherige 
Anmeldung ist notwendig, da die 
Teilnehmerzahl begrenzt ist.

Wir freuen uns auf alle, die sich 
angesprochen fühlen und Teil dieser 
herzlichen, o!enen Gruppe werden 
möchten!

Anna Ho"mann

Yoga in der Kirche

dienstags, 18:00–19:30 Uhr 
im katholischen Gemeindehaus 
auf Spendenbasis

Anmeldung erforderlich: 
soham.yoga.anna@gmail.com
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Gerechten Frieden scha!en 
in unruhigen Zeiten

„… dass Gerechtigkeit und Friede 
sich küssen“

(Psalm 85,11)

Die Friedensdenkschri" der EKD 
2025

Kriege, Krisen 
und Kon$ikte 
– sie bestimmen 
inzwischen die 
Nachrichten 
und auch unser 
Leben – und sie 
nehmen welt-
weit zu. Der Rat 
der Evangeli-
schen Kirche in 
Deutschland 

(EKD) hat deshalb am 10. November 
im Rahmen der Synodentagung in 
Dresden eine Friedensdenkschri# 
verö!entlicht, die Impulse für die 
Suche nach einer angemessenen 
christlichen Friedensethik für das 21. 
Jahrhundert bietet.

Im Vorwort heißt es: „Die EKD weiß 
sich in besonderer Weise dem Frie-
den verp$ichtet. Im Vertrauen auf 
den Frieden Gottes setzt sie sich dafür 
ein, dass ein Zusammenleben in 
Frieden, Freiheit und Gerechtigkeit 
möglich wird. Sie versteht diesen 

Einsatz als Teil ihrer ö!entlichen 
Verantwortung. Mit dieser Denk-
schri# möchte sie daher zur Gewis-
sensbildung beitragen und Orientie-
rungspunkte geben für ein Leben aus 
dem Geist der Versöhnung“. In dem 
Text wird an den friedensethischen 
Grundüberzeugungen und der Vision 
eines Gerechten Friedens festgehal-
ten, ohne die Realität von Gewalt und 
Bedrohung zu leugnen. Pazi"stische 
Traditionen werden gewürdigt; die 
Anerkennung staatlicher Schutz-
p$ichten rückt jedoch in den Vorder-
grund. „Gerechter Frieden ist mehr 
als Abwesenheit von Krieg. Es bleibt 
ein Gebot der Nächstenliebe, dass wir 
Menschen, die an Leib, Leben und 
ihrer Würde bedroht sind, nicht 
schutzlos der Gewalt ausgesetzt 
lassen“, so die EKD-Ratsvorsitzende 
Bischö"n Kirsten Fehrs.

Der Inhalt der Denkschri# wird in 10 
Kernaussagen zusammengefasst. 
Unter anderem heißt es dort: „Ange-
sichts der Grausamkeit von Tod, 
Vergewaltigung, Verletzung und 
Traumatisierung durch bewa!nete 
Kon$ikte muss der Schutz vor Gewalt 
im Zentrum der Bemühungen von 
Politik, Zivilgesellscha# und Kirche 
stehen. (…) In Verteidigung muss 
investiert werden, denn sie dient dem 
Schutz von Menschen, Rechten und 

EKD-Ratsvorsitzende 
Bischö#n Kirsten Fehrs
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ö!entlicher Ordnung. (…) Zivilge-
sellscha#liche Resilienz, Bildung und 
der Schutz demokratischer Diskurse 
sind daher neben Verteidigungsfähig-
keit zentrale Aufgaben einer präventi-
ven Friedenspolitik.

Die Kirche ist in der P$icht, zur 
Au%lärung beizutragen und gegen 
gesellscha#liche Polarisierung und 
(algorithmisch verstärkte) Radikali-
sierung Stellung zu beziehen. (…) Es 
gibt – jenseits von Bündnisverp$ich-
tungen – keine generelle ethische 
P$icht zur Nothilfe durch Wa!enlie-
ferung, wohl aber die Notwendigkeit 
der Einzelfallabwägung. (…) Ge-
meinscha#liche Sicherheit braucht 
den Einzelnen.

In der Frage einer allgemeinen 
Dienstp$icht – etwa in Form eines 
sozialen, zivilen Friedensdienstes 
oder eines alternativen Militärdiensts 
– regt die Denkschri# eine gesell-
scha#liche Debatte an.“ Auch dazu 
kann und soll die umfangreiche 
Denkschri# dienen, als „ein Kompass 
durch eine Zeit voller Bedrohungen, 
Kriege und Kon$ikte. Mit der klaren 
Ausrichtung auf einen gerechten 
Frieden“, so Bischö"n Fehrs.

!omas Prinzler (Bearbeitung)

„Welt in Unordnung – Gerechter 
Friede im Blick“- der Text ist hier 
abru#ar:

https://www.ekd.de/ekd_de/ds_doc/
denkschri$-welt-in-unordnung-
EVA-2025.pdf

Welt in Unordnung –  
Gerechter Friede im Blick  
Evangelische Friedensethik  
angesichts neuer Herausforderungen
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Auf in den Jahresendspurt 
mit den Eagle Voices 
Was für ein Abend! Am 10. Oktober 
feierten wir unser großes Jahreskon-
zert und was war das für ein Fest! Die 
Kirche war bis auf den letzten Platz 
belegt und alle haben mit uns gesun-
gen, getanzt und geklatscht. „Gott* 
versteht Spaß“ – Maikes Motto haben 
wir dreist geklaut und all unsere 
Gäst*innen eingeladen, mit uns die 
Musik zu fühlen. „Feel the music“ 
war das &ema des Abends. Bei 
Klassikern wie „Oh happy day“ und 
einem Sister Act Medley konnte 
niemand mehr stillhalten, und wir 
Sänger*innen waren o!en gestanden 
auch wirklich ein bisschen überfor-
dert mit so vielen Emotionen. Das 
Publikum hat uns in seinen Bann 
gezogen und dann haben wir uns 
revanchiert mit einigen Überraschun-

gen – mit einem Rapper als Gast und 
mit großartiger Unterstützung der 
Kund*innen der ZuB (sozialer Träger 
für Arbeits- und Wohngruppen) bei 
unserem Firmensong. Zum Jubiläum 
haben wir gelebt, was wir gesungen 
haben: „Zusammen sind wir bunter“. 
Wir hatten wieder bekannte Musi-
ker*innen der Pack of Bones dabei 
und eine ganz zauberha#e Begleitung 
aus dem Kinderchor einer Musik-
schule bei unserem Evergreen „Bles-
sed be your name“. 
Erstmals in diesem Jahr sind wir zu 
einer Chorfahrt aufgebrochen, und 
insgesamt 7 Proben an drei Tagen 
haben es ermöglicht, dass wir ein so 
umfangreiches und auch anspruchs-
volles Programm auf die Beine stellen 
konnten.
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Inzwischen gehören beinahe 50 
Menschen zu unserem Chor, und wir 
sind sehr dankbar, dass die Verklä-
rungskirche uns nach wie vor Som-
mer wie Winter beherbergt und ihr, 
liebe Gemeindemitglieder, uns immer 
wieder unterstützt und unsere 
Konzerte besucht. Ein ganz besonde-
rer Dank gilt Immanuel Asmus, den 
wir auch in diesem Jahr als Klavierbe-
gleitung für uns gewinnen konnten. 
Wir sind so gern „euer“ Gospelchor. 
Vielen Dank!

Im nächsten Jahr planen wir erneut 
eine Chorfahrt und außerdem ganz 
dreist: 60 aktive Sänger*innen. 

Wollt ihr uns sehen? Dann gern zur 
Musik zur Nacht am Heiligabend in 
unserer, der wohl schönsten Kirche, 
wo wir gemeinsam die hektische 
Vorweihnachtszeit in einen wunder-
baren Weihnachtsrausch enden lassen 
wollen. Vorher tri( man uns auf 
verschiedenen Weihnachtsmärkten 
und überhaupt: montags proben wir 
immer von 18:30 bis 20:00 Uhr. 

Falls ihr einfach mal probieren wollt: 
meldet euch gern bei uns, dann 
verabreden wir einen Termin für eine 
gemeinsame Probe! 

Alle Infos !ndet ihr auch unter: 
https://gospeladlershof.de

Britta Hennicke

Sei dabei!
24.1.2026

Casting

CASTING FÜR 
„JESUS CHRIST SUPERSTAR“

von Tim Rice und Andrew Lloyd Webber
Ein Musical-Projekt des

Evangelischen Kirchenkreises Berlin Süd-Ost 

Du stehst gern auf der Bühne?
Du liebst es zu singen, zu spielen und zu tanzen?
Dann suchen wir genau Dich für den Bühnen-
cast von „Jesus Christ Superstar“! (Hauptrollen, 
Nebenrollen, Supporting Cast etc.) Gesucht wer-
den Jugendliche und junge Erwachsene von 13–30 
Jahren, die Lust haben, Teil eines großen Musical-
Projekts zu werden.

Casting-Termin: 
Sonnabend, den 24.1.2026 um 15 Uhr
(Aufführungstermine Musical: 18./19./20.9.2026)
Ort: Haus des Kirchenkreises, großer Saal,
Schottstraße 6, 10365 Berlin Lichtenberg 

Wir wünschen uns von Dir:
Viel Freude am darstellenden Spiel und einen 
vorbereiteten Musicalsong Deiner Wahl (Bitte 
bringe Noten oder ein Playback, zudem Du singen 
kannst, mit)

Anmeldung & Infos bei: 
Focko Hinken, musikalische Leitung 
Email: Kantor@evkia.de, (0157)728 732 42
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Aus dem Evangelischen Kindergarten

Gemeinscha# – das sind wir  

Gemeinscha# ist eine tragende Säule 
in unserem Kindergartenalltag. Wir, 
das ist ein Gefühl von Zusammenge-
hörigkeit, Verbundenheit und Ver-
trauen. In einem lebha#en Alltag ist 
es nicht nur wichtig, dass sich jedes 
Kind individuell gesehen fühlt. Auch 
ein Gefühl für die Gruppe und wo 
der eigene Platz ist, gehören dazu. Sie 
geben Orientierung und Geborgen-
heit als wichtige Schlüssel der Sicher-
heit.

WIR, wer ist das eigentlich? Wir sind 
der evangelische Kindergarten 
Adlershof. Wir sind der Elementarbe-
reich und die Krippe. Wir sind die 
Sonnengruppe, die Regenbogengrup-
pe und die Sternchengruppe. Wir 

sehen UNS in Bildern, wir sehen und 
hören UNS im Morgenkreis, wir 
sprechen über UNS und manchmal 
feiern wir auch das WIR. 

Am Anfang des Kindergartenjahres 
tre!en wir uns zum Kennenlernen in 
den einzelnen Bereichen mit allen 
Kindern, ihren Eltern und wer mag, 
kann auch die ganze Familie und 
Freunde mitbringen. Im Lauf des 
Jahres feiern wir gemeinsam Feste, 
teils auch mit unserer Kirchenge-
meinde, kümmern uns in Gartenein-
sätzen zusammen um unseren großen 
Garten und freuen uns über das 
gemütliche Elterncafé, das seit diesem 
Jahr einmal im Monat statt"ndet. 
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Ein besonderer Anlass zum Feiern 
sind die „Namenstage“ unserer 
Gruppen. An verschiedenen Tagen 
feiern wir das Regenbogenfest, das 
Sonnenfest und das Sternchenfest. 
Beim Sternchenfest z.B. leuchten ganz 
viele Sterne in allen Farben auf der 
Kleidung der Kinder, wir singen 
Sternchenlieder, bemalen uns (wer 
möchte) mit Sternen, haben ein 
Sternchenbu!et mit allerlei Obst, 
Gemüse und Knabbereien in Sternen-
form, tanzen den Sternentanz und 
essen Sternchensuppe. Die Sternchen, 
das sind wir – die Krippe, das sind 
wir – der Kindergarten, das sind 
WIR.

Anke Lu$

Aus dem Evangelischen Kindergarten
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Der kleine Roboter (Teil 3)
Robbi "el und "el. Er dachte schon, 
dass er nie au)ören würde zu fallen. 
Doch plötzlich geriet er in einen noch 
eisigeren Lu#zug. Jetzt schoss er 
richtig schnell nach unten – und zwar 
kopfüber!

Dann, endlich, wurde er langsamer. 
Aus Re$ex legte Robbi seine Roboter-
arme – mit den Hand$ächen nach 
unten – unter seinen Brustkorb. Er 
erwartete einen harten Aufprall. 
Doch stattdessen landete er, sogar 
bevor er den echten Boden erreichte, 
auf einem superweichen Untergrund. 
Er fühlte sich an wie ein durchsichti-
ger, sehr, sehr, sehr $auschiger 
Teppich. Das musste der Boden des 
ovalen Schachtes sein, der ungefähr 
fünfzehn Meter hoch war. Der 
eigentliche Boden darunter sah aus, 
als hätte jemand absichtlich Kristalle 
in den harten Stein gemeißelt. Und 
zwar fast überall, in allen möglichen 
Richtungen. Es sah richtig professio-
nell aus. In jedem Kristall war ein 
kleines Symbol eingeritzt.

Für einen Menschen wäre es unmög-
lich gewesen zu erkennen, was die 
Zeichen bedeuteten. Aber Robbi 
musste nur einen grünen Knopf 
drücken – klick! – und schon scho-
ben sich Lupen, mikroskopartige 
Vergrößerungsgläser und noch mehr 
aufregende Geräte vor seine Augen.

Jetzt erkannte er, was die Symbole 
darstellten: Gepardenköpfe! Alle 
waren in den gleichen Farben gemalt: 
grüne Augen, gelb-orange-braunes 
Fell mit schwarzen Flecken, und das 
Innenfell der Ohren war zartrosa.

Doch einer der Köpfe "el ihm sofort 
auf. Dieser Gepard hatte im Gesicht 
Risse. Oder waren das vielleicht 
kleine Kriechtiere? Robbi war sich 
nicht sicher. Jedenfalls sah dieser 
Kopf irgendwie… koboldmäßig aus. 
Vielleicht lag es an den blattförmigen 
Ohren.

Aber dann bemerkte Robbi etwas 
noch Merkwürdigeres. Hatte er sich 
das nur eingebildet? Oder hatten die 
roten Augen dieses einen Geparden-
kopfes ihn gerade verfolgt? Er starrte 
die Stelle an, wo die Augen waren. 
Vielleicht bildete er es sich ein… aber 
irgendwie war es doch logisch, dass 
hier nichts logisch war.

Robbi sah sich um. Schon beim ersten 
Blick wusste er – natürlich ironisch 
gemeint –, dass er sich hier in der 
nächsten Stunde sehr wohl fühlen 
würde.

In einem eigenartigen &ron, der mit 
vielen goldenen Kronen geschmückt 
war, saß ein noch eigenartigeres 
Geschöpf. Es sah aus wie ein Hund. 
Genauer gesagt wie ein Cockerspaniel. 

Kinderseite
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Allerdings hatte er grüne Augen 
und saß kerzengerade auf seinem 
&ron. Robbi hatte das ungute 
Gefühl, dass dieses Geschöpf mit 
ihm sprach, obwohl es sich nicht 
bewegte.

(Zur selben Zeit, an einem anderen 
Ort…)

Mauwu! machte sich langsam 
Sorgen, dass er Robbi vielleicht nie 
wiedersehen würde. Er war so tief 
in Gedanken versunken, dass er die 
riesenha#e Gestalt hinter sich gar 
nicht bemerkte. Erst als sie ihm 
schwer auf die Schulter fasste, zuckte 
Mauwu! zusammen und drehte sich 
– für seine Größe sogar ziemlich 
schnell – um.

Im Gegensatz zu Robbi konnte 
Mauwu! seinen Kopf nur wie ein 
Mensch etwa zur Häl#e drehen. Aber 
egal. Der Riese, der sich über ihn 
beugte, war ungefähr zweimal so groß 
wie Mauwu! und sah viel stärker aus. 
Er sprach mit einer tiefen Stimme…

(Zur selben Zeit, wieder zurück bei 
Robbi…)

Die Worte, die Robbi hörte, klangen 
ganz anders, als er erwartet hatte. 
Lang und ausführlich:

„Bitte hilf mir. Ich will die Erde 
retten. Ach so… du kannst es ja gar 
nicht wissen. Es ist schrecklich!

Ein böser Magier hat versucht, die 
Erde an sich zu reißen. Als er ge-
merkt hat, dass jemand die Erde 
beschützt – und dieser jemand viel 
mächtiger ist als er –, hat er einen 
Fluch ausgesprochen. Einen schlim-
men Fluch! Die Erde steht in Flam-
men. Ich habe den Fluch ein bisschen 
abgeschwächt, indem ich Zauber-
kräuter und chemische Sto!e ge-
mischt habe. Jetzt breitet sich das 
Feuer nur sehr, sehr langsam aus. 
Aber trotzdem besteht die Gefahr, 
dass die Erde irgendwann verbrennt, 
wenn du ihr nicht hilfst.“

Weiter kam Robbi nicht, denn 
plötzlich traf ihn ein Schlag – und er 
sank bewusstlos zu Boden…

Weiter geht‘s in der nächsten 
Ausgabe Frühjahr 2026

Euer Friedrich Stüdemann
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Adressen

Gemeindebüro

Arndtstraße 12, 12489 Berlin 
linker Eingang, Remise 
Telefon: 677 52 68 
Fax: 30 60 82 76  
E-Mail: post@evkia.de 

Ö!nungszeiten
Dienstag: 15:00 - 17:00 Uhr 
Donnerstag: 9:00 - 11:00 Uhr 

Verklärungskirche

Arndtstraße 11/15, 12489 Berlin

Gemeinderaum

Arndtstraße 12, 12489 Berlin 
linker Eingang, Souterrain 

Jugendräume

Arndtstraße 12, 12489 Berlin 
linker Eingang, Remise

Evangelischer Kindergarten Adlershof

P"ngstberggasse 2/ Ecke Florian- 
Geyer-Straße, 12489 Berlin 
Telefon:  677 45 36 
Fax: 67 89 27 90 
E-Mail:  kindergarten@evkia.de  
Leitung:  Sabine Kaulbarsch

Pfarrerin

Maike Schöfer 

Telefon: 0176-89 20 32 80 
E-Mail: maike.schoefer@ 
 gemeinsam.ekbo.de 
Sprechzeiten 
dienstags 15 - 17 Uhr und nach 
Vereinbarung

Gemeindekirchenrat

Herr Ziechmann 

E-Mail: gkr@evkia.de

Kantor

Focko Hinken 

Telefon: 0157-72 87 32 42 
E-Mail: kantor@evkia.de 

Internet www.evkia.de

Bankverbindung
Begünstigter: KVA SÜD-OST 
IBAN: DE63 1005 0000 0190 6897 65 
BIC: BELADEBEXXX 

Bank: Berliner Sparkasse 
Verwendungszweck: 
RT101, Name des Einzahlers sowie 
Verwendungszweck!


